
Der Lüngensehnitt zeigt, dass jedem (‚lespéirre ein Balken von

30 ein Stärke entspricht und dass die l)ielen des Dachbodenst als so-

genannter Sehriigbodtm. zwischen die einzelnen Balken in abwechselnd

sehiefen Richtungen eingenutet, zugleich die Decke des oberen Stocks

bilden. . .

Diese ganz moderne Balken- und Butlt,‘llfllililg‘0 bildet bei diesem

Hause eine seltene Ausnahme von der damals in der ganzen Schweiz

üblichen Weise, die Dielen der Böden nicht von Gebiilken. sondern

unmittelbar von den Wänden tragen zu \om

\Vehnzimmer des l’farrluuises ist der Ofen mit seinen grün gebrannten

Kacheln und Steinplntten in Fig. 34 abgebildet. Die hier nicht dar—

gestellte Verlängerung des (_)fens durch die Scheidenand erwärmt das

lassen. unteren

Zimmer daneben, wie schon aus dem Grundriss Fig. 30 hervorgeht.
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Speicherbauten

von Riedstätten und Schwarzenburg.
(Tafel 8.)

Die Bauart der Wohnhäuser von dem Bernischen Städtchen
Schwarzenburg und Umgegend, wozu Riedstätten gehört, zeigt das
Haus im Hintergrunde der Tafel 8 zur Linken.

Tafeln werden wir spezieller darauf eingeben.
Hier schicken wir einen Speicherbau aus Riedstéitteu, im Vorder-

grund Tafel 87 und rechts daneben einen aus Schwarzenburg w‚>raus
um zu zeigen. wie im Kanton Bern der uralte Blockbau bei solchen
Speichern zum grossen Teil noch beibehalten wurde während die \Vebn—
gebiiude‚ mit Ausschluss derjenigen des Berner Oberlandes und einiger
älterer aus dem 17. Jahrhundert durchweg den Ständer-bau annalnuen.

So ist der Speicher von Riedstéitten aus dem Jahr 1781 ganz im
Blockbau‚ der von Schwarzenburg oberhalb im Block-, unterhalb im
Ständerbau konstruiert.

Auf später folgenden

Solche kleine, oft mit vieler Sorgfalt ausgeführte Gebäude dienten
vielfach zwei Familien nach den Stockwerken getrennt. An ihnen
dokutnentierte der Bauherr seinen Reichtum, seine Freude am Schmuck
des Holzwerks und dessen Bemalung_ wie auch seine Frünunigkeit
durch die den Wänden aufgeschriebenen Bitten um den Schutz und
Segen des Allniz'iebtigcn.

Bei dem Speicher von Riedstätten tritt die obere Bloekwand am
Giebel um 10 cm vor die untere vor, bei dem von Schwarzenburg
stehen die oberen Bloekwände ringsum 18 cm über die unteren Ständer—
wiinde vor. Bei beiden haben die Daehpfetten keine Sparren zu tragen,
sondern starke unter sich vernutete Bohlen, welehe überschindelt sind.
Die Bloc-kwiinde des Speichers von Riedstätten sind 9 cm dick; dabei
zeichnen die Profile der unteren Laubenträger durch ihren
kräftigen Schwung aus. Die rings um den Speicher gehende Laube
hat 1,12 in Breite.

sich

Die obere (‚iiebellaube steht 30 ein vor den sie stützenden Säulehen
der unteren Laubenbrüstung, so dass letztere durch erstere gegen den
Regen geschützt ist. Die Säulchen sind 15 cm, die Dielenträger 15 bis
18 cm stark. Die lichte Weite des im Erdgeschoss benutzbaren Raumes
zwischen den unteren Bloekwüinden beträgt am Giebel 4,2 in und an
der Traufseite 4.811).

Bei dem Speicher von Schwarzenburg beträgt die lichte “'eite
des l’arterreraumes am Giebel 4 in, an der Traufseite 4.5 in, die Breite
der ringsum gehenden Laube 1,10 m.

 


